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Links:
Das

Schloss der Visconti
in Locarno

Rechts:

An der Strasse von
Losone nach Ronco

Rechts aussen:

Lago di Naret

N DIE

TESSINER BERGE
Wir waren im Herbst des Jahres 1942 für

einige Zeit in den Kanton Tessin geflüchtet und
natürlich in einem der grossen Mittelpunkte der

Südschweiz, in Locarno, besser, in dessen Vor-

ort Orselina, gelandet. Denn für den Durch-
schnittsschweizer besteht ja der Kanton Tessin

aus Lugano und Locarno und vielleicht noch

aus der Hauptstadt Bellenz, sofern man even-
tuell im Jahre 1929 das eidgenössische Schützen-
fest von Bellinzona besucht hat. Wer aber die

Karte studiert, wird bald einmal inne, dass er

es mit dem Tessin mit einem ausgesprochenen
Gebirgskanton zu tun hat, und wer gar in dem,

vom Schweizerischen Alpenklub herausge-

gebenen „Klubführer" herumsucht, stellt fest,
dass die Tessiner Berge „eine Sache für sich"
sind.

Zwar hat ein Spaziergang in und um Lo-

carno sicher allerhand ganz besondere Reize.

Es gibt da Lauben, ganz wie in Bern und wenn
das Wetter uns wohl will, bieten sich am See

und auf den. Höhem.präehtige Bilder einer
südlich fremden Landschaft. Landhäuser, Ka-
pellen und Kirchen, üppige Gärten, kühne, alte

Brücken vermögen einem immer und immer

Alphütten im Volle di „(Seitental des Volle Vti

im Val Lavizz.ara

wieder zu fesseln und eine beschauliche Stunde
in irgendeinem Tessiner Landwärtshaus bei
einem möglichst tessinischen Imbiss gehört
sicher nicht zu den Unannehmlichkeiten des
Lebens. So hatten wir denn im Laufe der Zeit
äll. den mehr oder weniger bekannten Ort-
Schäften und Tälern der Umgebung Locarnos
"nserè Antrittsvisite gemacht, in Magoscia im
i'ercascatal frische Trauben gepflückt (natür-
hch mit Erlaubnis und gegen Bezahlung), in
den vielen kleinen Kastanienwäldchen deren
rüehte gesammelt (diesmal ohne Erlaubnis),

waren nach Brissago gewandert, um einmal den
tt kennenzulernen, aus dem die berühmte

« 'anband" stammt. Madonna del Sasso er-
eh ebenfalls unseren Besuch, wie San Ber-

$Q, Ascona, Konco usw. Einmal aber muss
auch, das schönste „far niente" ein Ende
ae men, und der Mensch sehnt sieb nach
laten!

So packten wir denn eines schönen Tages
en Rucksack und fuhren zunächst einmal mit•kr Bahn ims Tal der Maggia hinein — Maiental
'ess es zur Zeit der eidgenössischen Landvögte,
ei onte Brolla, einer alten Römerbrücke,l. b —* CIUCl ctALCIl AXUIIICiJjrUCxAC,

30? Beginn und der Anfang einer nahezu
® langen Fahrt an vielen grossen und klei-

^jTessinerdörfern vorbei, durch Schluchten
P^benhängen entlang, und man ist glück.

baa'tif^i recht „fremdenverkehrange-
' Locarno entronnen zu sein.

In Bignasco, einem wahrhaft malerischen
Tessiner Bergdorf, dem Endpunkt der Maggia-
talbahn, verlassen wir den Wagen. Hier trennt
sich das Tal in zwei Äste, den der Bavona und
den der Lavizzara. Und jetzt pilgern wir das
Val Bavona hinauf, wohl eines der herrlichsten
des an Tälern so reichen Tessin. Ein pracht-
voller Wasserfall bei Foroglio zieht unsere
Blicke auf sieh und fast Schritt um Schritt
bieten sich neue Bilder südlich-alpiner Schön-
heit. In San Carlo, der letzten bewohnten
Siedelung, halten wir Umschau nach einem
Gasthaus. Umsonst. Dafür lädt uns eine
Bauernfrau zum Imbiss ein, der überreichlich
dargeboten, uns einen Beweis herzlicher Gast-
freundschaft liefert. Und jetzt geht's bergauf.
Rasch lassen wir die Talsohle zurück und
steigen erst durch Laubwald und oft dichtes
Gebüsch auf schmalem, sich da und dort ver-
lierendem Wege in die Region der Alpweide
hinauf. Wild, ja pittoresk wird die Landschaft
und wir sind ehrlich überrascht ob der herben
Schönheit dieses Berglandes, das mit ihr nicht
zurücksteht hinter vielen weltberühmten Ge-

genden. Mit Einbruch der Dämmerung er-
reichten wir das Ziel unserer Wanderung: die
Basodinohütte des Schweizerischen Alpenklubs,
ein geräumiges, gut eingerichtetes Haus. Ir-
gendeine Jugendorganisation, auf der Wände-

rung nach Süden begriffen, ist ebenfalls erst
angekommen, so dass wir nicht allein sind.

Die Capanna Bosodino im obersten
Val Bavona

Lago Sfundau
am Passo di Crisiaüina

Der Gipfel des Cristalline vom

gleichen Namens aus g

Der Anbruch des folgenden Tages sieht uns
auf dem Weg zur Forco/a di Grisîoflireo, dem das
Val Bavona mit dem Val Bedretto verbinden-
den Pass. Auch hier überrascht uns die reiche
Bergszenerie, die abwechslungsvolle Wände-
rung an steilen Hängen, an kleinen, dunkeln
Bergseen vorbei. Immer wieder wechselt die
Landschaft, bietet neue Blicke voller Schön-
heit. Vom Passe aus stiegen wir alsdann auf den
Gipfel des CrisfaZZi/ia (2910 m), den höchsten
und besuchtesten Berg der ganzen Gruppe. Es
war Mitte Oktober und in der vorhergehenden
Woche waren reichlich Niederschläge gefallen.
So war es denn begreiflich, dass wir uns durch
hohen Neuschnee winden mussten, bevor wir
uns zu behaglicher Schau auf den grossen
Blöcken der Spitze niederlassen konnten.

Ringsum schweift der Blick auf über-
schneite Berge, auf grünbraune Matten und
tief taucht er in die umliegenden Täler, da und
dort auf die dunkle Fläche eines Sees. Über
allem liegt der Glanz des scheidenden Sorn-
mers..— ein Herbsttag voller Sonne.

Erst nach Stunden verlassen wir die hohe
Warte und steigen vorsichtig ob des hohen,
lockeren Schnees zum Pass und diesen über-
schreitend, ins östlich gelegene Val Torta
hinunter. Es ist spät am Nachmittag geworden,
als wir die Schwelle der neuen, grossen Cristal-
linahütte des Schweizerischen Alpenklubs über-,
sehreiten.

Anderntags steigen wir erst zur Alpe Cristal-
lina ab, um dann dem guten Pfad des Passo di
iVaret folgend und ihn überschreitend, zum
Lago di Naret zu gelangen. Überall stösst man
auf Anlagen militärischer Art, die einem er-
innern, dass ausserhalb der Grenzen unseres
Landes der Krieg tobt.

Eine beschauliche Wanderung fährt zur Alp
Casone und an teilweise zerfallenen Siedlungen
vorbei talwärts. Heisser und heisser strahlt: die
Tessiner Herbstsonne und wir sind froh, nach
einigen Stunden Marsch Fusio zu erreichen.
Wieder nimmt uns die üppige Vegetation des
Südens auf, Kastanien liegen auf dem Weg und
erinnern uns, dass wir zwar von der Grenze des
Schnees herkommen, aber tiefer steigen, als es
sonst bei Bergfahrten üblich ist. Der Talstrasse
folgend, schliessen wir den Ring unserer Reise
in Bignasco, wo uns bald einmal die hurtige
Maggiatalbahn wieder aufnimmt.

Stärker als je wirkt das Südländische Lo-
carnos, als unsere Nagelschuhe durch die ge-
pflasterten Strassen klappern, am Palazzo Vis-
conti vorbei, durch Lauben und über Plätze,
an deren Rändern Gärten mit Palmen uns er-
innern, dass wir von nahezu 3000 m auf 250 m
Höhe herabgestiegen sind.

Wieder hatte uns der Kanton Tessin gezeigt,
wie vielfältig er seinen Besuchern sich zu bieten
vermag. Und wer sich ihm anvertraut, dem
öffnet er die verborgensten Kammern seiner
Schönheiten. Und er hat für Viele eine beson-
dere : für den Vergnügungsreisenden wie für den
stillen Wanderer, und dass er auch dem Berg-
Steiger Schönes und Schönstes zu geben hat,
das hatten wir erfahren.

Wenige Tage später reisten wir heimwärts.
Wieder lag die Herbstsonne über Bergen und
Tälern, und der Langensee glänzte, als wollte
er uns das Scheiden schwerer machen, als es

sonst schon war. Noch einmal tauchte der Blick
in die Tessiner Bergtäler, noch einmal streifte
er Gipfel und Kämme — dann umschloss der
Tunnel Wagen und Fahrgäste. Die Tessiner-
fahrt war zu Ende. if. K.

1149

k 3.,,.
m

kinks:
vus

Sckloss dsr Visconti
in kocarno

ksckk:
vkn der Slrasss von
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kago di Vianet
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H88IN5KK5KK5
Vir varen iin Lerkst des satires 1942 à

einige /à in den Lanton kossin gâoktet nnà
natürlick in einem dor grossen Nittelpnnkte der

Lndsckvsiz, in Dooarno, besser, in dessen Vor-

ort Drsslina, gelandet. Venn kür âen vnrok-
soknittssekveizer bestekt ja dor fanion kessln

ans Dngano nnà Dnoarnn und vieUeiokt nook

ans der Lanptstadt Sollonz, soksrn inan oven-
tnoli iin.Zaine 1929 daseidgenössiseko Lokützen-
test von Lellinzona besuekt Kar. Ver aber ciie

Latte studiert. vird bald einmal inné, dass or

os mit dom kessin mir einem ansgesprookenen

Lsbiigskanton zu rnn bar, nnà vor gar in dem,

vorn Sokveizerisoken VIpenklnk keransge-

gebenen „Linbkükrer" kernmsnokt, sreilr kost,

dass àio kessiner Lerge „eine Sacke kör sieb"

àà.
Xvar Kar ein Spsziergang in nnà uin Do-

oarno sicker allerbanâ gain, dosonàore Reize.

lZs gibt àa Dauben, ganz vie in Lern nnà venu
àas Vetter nns vok! viii, bieten sick ain Lee

nnà ankden. Löken..präoktige giläer einer
sûàliob kremden Dandsokakt. l.anàbâuser, La-
pellen nnà Lireben, üppige Lärten, kükne, aire

Lrüoken vermögen einein iminer nnà immer

^ipiiüttsn im Và rii...
(5si»snw! àss Volie V«

^"-ia im Vaj î.ovàor<z

àà« zu kessein nnà eins bescbauiiebo Ltunàe
i» iigcndeinom kessiner Dandvirtskans bei
«wem mögliokst tessinisoben Imbiss gekört
àà« nickt zu àen klnannokmliekksiten àes
I-àens. Lo karren vir àenn im Danke àer Xeit
á äen inebr oâer weniAer bebannîen Ort-
áêeu und l'âlern der IIniKebunK Boearno8
«»à àtrittsvisite gsmaekt, in Nagosoia im
ksoasoarai kriscke 'kranken gepklückt (natür-
îiâ miî Erlaubnis und Ke^eu LesiablunK), iu
bn vielen kleinen Lsstanienväldoken àeren
webte Ke8aiurue!t ^die8inal obne Lrlaubià),

«l»sn naok Lrissago gevandort, nm einmal àen
K kennenzulernen, aus àem àie ksrükmte

« bubanà" stammt. Nadonna àel Lasso er-à sdsnkalls unseren Lesncb, vie Lan Ler-
Mäv, áseoua, Boneo U8W. Liuiual aber iuu88
mà àas sokönste „kar nionzte" ein Lnde

lnen, nnà àer Nensek seknt siok nack
kl-itMl M ^

>

8a packten vir àenn eines sekönen kages
en lìuâsaà und Lubren 2unâeb8t einmal rnit

âer Labn i
^

Ms ksi àer Naggia kinein — Nsientai
less es zur ?eir àer eidgenössiseken I.snàvôgte.
bl ante Lrolla, einer alten kämerkrüoke,

ze? beginn nnà àer Vnkang einer nakesin

^ bcgen Lskrt an vielen grossen nnà Klei-
^^îbâà^âôrkern vorbei, ànrck Lcklnckten

^benkäugen entlang, nnà man ist glück
j/â'' âei» àoek reckt „kremàenverkebrange-

ll tea boesrno entronnen sm sein.

I» Lignasco, einem vakrkskt malerisekeu
kossiner Lorgàork, àem Lnàpnnkt àer Naggia-
tslbakn, verlassen vir àen Vagen. Lier trennt
sick àas kal in lsvei Aste, àen àer Lsvona nnà
àen àer Laviasara. Lnà zetüt pilgern vir àss
Val Lavons kinank, vokl eines àer kerrlicksten
àss an kälern so reicken kessin. Lin prackt»
voller Vasserkall kei Laroglio lsiekt unsers
Llieko auk siok nnà kast Lekritt nm Lokritt
bieten sick neue Lilàer sûàlick-alpiner Zckän-
keit. In Lan Lsrlo, àer letzten bevokntsn
Lieàelung, kalten vir Lmsckan naok einem
Lastkans. Umsonst. Oakür lâàt nns eine
Lauernkrsn iium Imkiss ein, àer ükerrsieklick
àargsboten, nns einen Leveis kerl-Iicker (last-
krennàsekakt liskert. lin à jctsit gebt's bergauk.
Rasek lassen vir àie ksisokle Zurück nnà
steigen erst ànrck Lanbvalà nnà okt àioktes
Leküsok ank sckmalem, sieb àa nnà àort ver-
liersnàsm Vege in àie Legion àer álpveiàv
kinank. Vilà, M pittoresk virà àio Lanàsekakt
nnà vir sinà ekrlick überrasckt ob àer kerben
Leköukeit àieses Lerglanàes, àas mit ikr nickt
lzurüokstokt kinter vielen veltberükmten Le-
gsnàen. Nit Linbrnok àer Dämmerung sr-
rsickten vir àas Viel unserer Vanàernng: àie
Lasoàinokûtte àes Lckvàerisoken VIpenkInks,
ein geräumiges, gut eingoricktetss Lans, kr-
genàeine àngenàorganisstion, auk àer Vanàe-
rung nack Lüden kegrikken, ist ebonksiis erst
angekommen, so dass vir nickt allein sind.

V!o Lapanna Sosoào im oksrà
Val Savona

kago Lkvnàau
am ?asso ài Lristaîlina

Der Lipfsl àss

glsicksn klamsns aus g

Der Vnbrnck àes kolgenàsn kages siebt nns
ank dem Veg zur Lorcà ài Là-âna, dem das
Vs! Lavona mit dem Val Leàrstto verbinden-
den Lass. Vuek kier überrasckt uns die reieke
Lergs-lensrie, die abveeksiungsvolle Vanàe-
rung an steilen Längen, an kleinen, dunkeln
Lergseen vorbei. Immer vieder vecksolt die
Iaâud8e!ià, bietet ueue Bliebe voller Leböu-
Kelt. Vom Lasse aus stiegen vir alsdann ank den
(^ip^el de8 ^2910 ru), deu lröeli8teu
und kesuektesten Lerg der ganzen Lruppe. Ls
>vsr Nitte Obtober uud iu der vorberKel^endeu
Voeke varen rsickiick kkiedersckISge gekallsn.
80 ^vsr «8 denn beKreillieb, dâ88 >vir uus dureb
koken I9euseknee vinden mussten, bevor vir
uu8 2!u belrsKlreber Lebsu su5 deu Kro88eu
Llöeken der spitze niederlassen konnten.

Ringsum sekveikt der Rück ank über-
sekneite Lergs, ank grünkraune Natten und
tiek tauekt er in die umliegenden käler, da und
dort ank die dunkle LZäcko eines Sees. Über
allem liegt der LIans des sckeiàenàen Lom-
mers — ein Herbsttag voller Lonne.

Lr8t uaeb Ltuudeu verls8sen wir die bolie
Varte und steigen vorsicktig ob des koken,
lockeren Loknees zum Lass und diesen über-
3ebreiteud, iu8 Ö8tlielr Kele^ene Val l'orta
biuunter. L8 Ì8t 3pât aru I^seluuittaA Kewordeu,
al8 wir die 8eliwelle der ueueu, Kro88eu Ori8tal-
liualrütte de8 3eliweÌL!erÌ8elzeu ^.Ipenbluli3 über^
sckreiten.

Anderntags steigen vir erst zur -Lpe Lristal-
Una ab, nm dann dem guten Lkad des Lasso -L
Varet kolgsnd und ikn ükersckreitend, ZUM
Lago di klaret zu gelangen. Lberall stösst man
ank Anlagen militäriscker Vrt, die einem er-
innern, dass ansserkalk der Lrenzen unseres
Landes der Lrieg todt.

Line besekaulicke Vanderung käkrt zur .klp
Rasons und an teilweise aerkailenen Siedlungen
vorbei talvärts. Leisser und keisser straklt die
kessiner Lerkstsonne und vir sind krak, nack
einigen Stunden Narsek Lusio zu erreicken.
Vieder nimmt nns die üppige Vegetation des
Südens ank, Lastanien liegen ank dem Veg und
erinnern uns, dass vir zvar von der Drenze des
Lcknees kerkommen, aber tieker steigen, als es
sonst bei Lergkakrten üklick ist. Der kalstrasse
kolgend, sekliessen vir den Ring unserer Reise
in Lignasco, vo nns bald einmal die knrtige
Naggiatslkakn vieder anknimmt.

Stärker als je virkt das Südländiscke Do-

carnos, als unsers klagslsckuke dnrck die ge-
püasterten Ltrsssen klappern, am Lalszzo Vis-
conti vorbei, dnrck Dauben und über Llätze,
an deren Rändern Latten init Lalmen uns er-
innern, dass vir von nakezu 3999 m ank 25V m
Lobe kerabgostiegen sind.

Vieder batte uns der Lauton kessin gezeigt,
vie vielkältig er seinen Lesuckern sieb zu bieten
vermag. Lud ver sieb ikm anvertraut, dem
ökknet er die verborgensten Lämmern seiner
Lckänkeiten. Lud er bat kür Viele eine keson-
der« : kür den Vergnügungsreisende» vie kür den
stillen Vandsrsr, und dass er anek dem Lerg-
Steiger Lckänes und Lekönstes zu geben bat,
das batten vir srkakren.

Venige kage später reisten vir keimvärts.
Vieder lag die Lerkstsonne über Lergen niid
kslern, und der Dangense« glänzte, als volite
er uns das Lokeiden sokverer macksn, als es

sonst sckon var. klock einmal tanckte der Rück
in die kessiner Lergtäier, nook einmal streikte
er Lipkel und Lamme — dann nmsckioss der
kunnel Vagen und Lakrgäste. Die kessiner-
kakrt var zu Lude. ID L.
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